
323Junge Erwachsene ohne abgeschlossene Berufsausbildung

A11der Stichprobe) haben zwischenzeitlich einen (Fach-) 
Hochschulabschluss erworben.

Eine wichtige Rolle bei der Entscheidung für oder gegen 
eine (weitere) Qualifizierung kommt den bildungsbe-
zogenen Einstellungen und Motiven einer Person zu. 
Beim Vergleich der Personen mit und ohne Berufsab-
schluss253 zeigte sich etwa, dass sich nfQ vom Erwerb 
eines Abschlusses vor allem ein höheres Einkommen und 
eine höhere Arbeitsplatzsicherheit (bzw. die arbeitslosen 
Personen in dieser Gruppe Vorteile für das Finden einer 
Stelle) versprachen. Auch in Bezug auf nicht abschluss- 
orientierte Kurse schätzten sie, vermutlich aufgrund 
ihrer schwächeren Position auf dem Arbeitsmarkt, 
deren Wichtigkeit für den beruflichen beziehungsweise 
Arbeitsmarkterfolg wie die Arbeitsplatzsicherheit oder 
einen beruflichen Aufstieg höher ein als Personen mit 
Berufsabschluss.

Trotz dieser erwarteten positiven Effekte war der Anteil 
derjenigen, die tatsächlich einen Kursbesuch planten, in 
der Gruppe derjenigen ohne Berufsabschluss deutlich 
geringer als in der Vergleichsgruppe. Dies schien zum 
einen in den erwarteten Kosten, die von diesen Personen 
häufiger als zu hoch bewertet wurden, als auch im man-
gelnden Wissen über Kursangebote begründet zu liegen 
→ Schaubild A11.4-3. Zu hohe Kosten und mangelnde 
Informationen wurden auch in Bezug auf den Erwerb 
eines Abschlusses von dieser Gruppe häufiger genannt als 
von Personen mit Berufsabschluss. Aber auch die Wahr-
scheinlichkeit, einen Abschluss erfolgreich erwerben zu 

253	 Aufgrund einer Filterführung in der NEPS-Befragung liegen die Auskünfte zu diesen 
Merkmalen jeweils nur für einen Teil (ein Drittel bis zwei Drittel) der Stichprobe vor.

können, wurde nur von der Hälfte der Personen ohne 
Berufsabschluss als (eher) gut eingeschätzt.

Trotzdem äußerten die nfQ häufiger als die Vergleichs-
gruppe den Wunsch, einen (weiteren) Abschluss zu 
erwerben → Schaubild A11.4-4. Während Personen, die 
bereits über einen Berufsabschluss verfügten, dabei am 
häufigsten einen Studienabschluss anpeilten, strebten 
Personen ohne Berufsabschluss am ehesten einen Schul-
abschluss an, gefolgt vom Wunsch nach einer abgeschlos-
senen Berufsausbildung.

Die Eigeninitiative in Bezug auf Weiterbildungsaktivi-
täten unterschied sich allerdings deutlich zwischen den 
Gruppen → Schaubild A11.4-4. Aus eigenem Antrieb 
hatten sich in der Gruppe ohne Berufsabschluss inner-
halb der letzten 12 Monate vor der Befragung lediglich 
ein gutes Drittel über Kursangebote und knapp 20% über 
den Erwerb von Abschlüssen informiert, während dies 
etwas mehr als die Hälfte bzw. 28% der Personen mit 
Berufsabschluss getan hatten. Personen ohne Berufsab-
schluss wurden aber auch deutlich seltener von Dritten 
auf Kursangebote aufmerksam gemacht. Bezüglich 
informeller Weiterbildungsaktivitäten zeigt sich, dass 
Personen ohne Berufsabschluss in allen Befragungs-
wellen deutlich seltener angaben, zu beruflichen oder 
privaten Zwecken Kongresse und Fachvorträge besucht 
und Fachliteratur gelesen zu haben.

Schaubild A11.4-3: Potenzielle Weiterbildungshemmnisse (Zustimmung in %1)

 

1 Kategorien „trifft völlig zu“ und „trifft eher zu“ zusammengefasst.
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